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Ein nettes Früchtchen
. im. Karlsruhe , 29. Sevt . Ein freches , ja gemeingefährliches«viel trieb der 20 Jahre alte in Durlach wohnhafte Malergehilfe

^ v>m Schumacher . Sein Vater , der sich in Berghausen ehrlich" is Blechner durchschlug , wähnte , sein Sohn ginge in Durlach der
eit nach . Dem war nicht so . Erwin faulenzte und verschaffte

m ,1; sehlende Taschengeld auf eine mühelosere Art . Wie er es
machte , ist zweifellos interessant , auch für den Staatsanwalt , auf
Usen Veranlassung er deswegen schon einmal verurteilt wurde,
^ ht befindet sich Erwin wegen ähnlicher Geschichten seit 2 . Sep -
ssvtber in Untersuchungshaft . Erwin schrieb ganz einfach auf einen«Wel, wieviel Geld er gerade brauchte, die freundliche Bitte hin -
Mugend , ihm den Betrag zu vumven . Er setzte den Namen eines
gekannten darunter und schickte einen Schuljungen mit dem Wisch
4

einem Gastwirte oder Händler , der eben diesen Bekannten gutMnte . Das wiederholte sich vierzebnmal in der Zeit vom 14 .'vvril bis 18 . Juli dieses Jahres . Nicht immer glückte es , doch
Mchmal hatte er Erfolg , so daß sich das erschwindelte Sümmchen

auf 80 ^ häufte .
, Diese Brandbriefe waren nicht ungeschickt und recht glaubhaft

Mefaßt . Es hieb da einmal , der Junge solle die Lohngelder und
^ beitspapiere für einen entlassenen Arbeiter abholen . Im ande-

Falle erbat sich Erwin außer den üblichen 15 bis 25 Jl noch
ven Marktkorb oder sonstigen Gegenstand, den er vergeben habe,

»vi dah man nicht sagen könnte , der Bote käme nur wegen des
Feldes . Jedesmal stand unter den Wunschzetteln ein anderer
, iame . Erwin verstand es, ihm bekannte Verhältnisse schwindel -
Mt auszunützen. Die drei letzten dieser Art betriebenen Schwin-
/ ieien und Fälschungen sind volitisch angehaucht: Einem Dur¬
ber Gastwirt ließ er am 16 . Juli einen Zettel überringen , der
veiagte : „Herr Wirt , Sie wären vielleicht so gut und würden der
Z°m,wunistischen Partei , Ortsgruppe Durlach, 22 Jl vorstrecken ,
j

* ist gerade ein Genosse aus Mannheim hier , der auf Geld war -
— sonst wäre ich selbst gekommen .

"'
Dieses Schreiben war unterzeichnet mit dem Namen des kom¬

munistischen Stadtrats Weiß in Durlach, des Vorsitzenden der"vriigen Ortsgruppe .
Am folgenden Tage kam ein weiteres Schreiben, in dem Er -

die Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold als
Udbedürftig binstellte und den gleichen Gastwirt ersuchte , ihm

vorzustrecken , da ein größerer Betrag zu zahlen sei . Dieses
schreiben rührte scheinbar vom Vorsitzenden der Ortsgruppe her
M der Wirt fiel darauf ' herein und gab dem Ueberbringer 22 Jl ,

dieser an Erwin ablieferte .
Das Geld war jedoch rasch verjubelt : Das Kino , Zigaretten

und das Techtelmechtel mit einer Schönen in Grötzingen kosteten? eld . Also ließ er noch am gleichen Tage einen weiteren Brand -
®r 'ef Jos , der an einen Herrn B . gerichtet war und in dem dieser
?eveten wurde , für den Roten Frontkämpferbund 20 Jl auszulegen ,
S? wieder ein Genosse da sei , der auf Geld warte . Unter diesen
? tles hatte der Schwindler den Namen des^kommunistischen Stadt -
*"ts Wein brecht in Durlach gesetzt.

. Wegen dieser raffinierten Schwindelmanöver und Fälschungen
§ U8 te sich Schumacher heute vor dem Schöffengericht verantworten ,«v Anbetracht der Jugend des Angeschuldigten wurde sein Vater
M Rechtsbeistand zugelassen . Dieser führte aus , daß die Er -
- ebung und Schulbildung seines Sohnes infolge mehrjähriger
Faulheit gelitten habe ; er selbst wußte nicht , daß sein Filius in
Mrlach solche Geschichten machte , wie sie in der Anklage aufge-'vmt sind. Er meinte , er ginge seiner Arbeit als Malergehilfe'wch . — Dafür , daß der Angeklagte aus Not bandelte , ergaben sich
^we Anbaltsvunkte . Er selbst gab an , daß ihm das väterliche
^vschengeld für Sonntags nicht gereicht habe und er daher die
Weiche verübt habe. Bei den drei letzten Schwindeleien -hatte er
z.? Gefühl, daß der politische Trieb dazu führen könnte, Geld zu"

vmmen .
j Staatsanwalt C 0 urtin hob insbesondere die Hartnäckigkeit
^ svor, mit der Schumacher vorgegangen ist und die Raffinesse, die
ir' 1 der Ausführung der Straftaten zur Anwendung kam . Das

erkannte wegen Betrugsversuchs in Tateinheit mit schwe -t Urkundenfälschung, sowie fortgesetzten Betrugs auf vier Mo-
s>ate Gefängnis abzüglich drei Wochen Untersuchungshaft . Dem
^erurteiltcn , der . die Strafe annahm , wurde Strafaufschub aus
Mdlverhalten in Aussicht gestellt. Amtsgerichtsdirektor Dr.
u°? ^ ev legte dem Vater die dringende Mahnung ans Herz , sei-

Sohn , wenn er das Gefjjngnis verlassen habe, zu sich in Arbeit
vehmen und in Zukunft besser über ihn zu wachen .

ÄUS Mitlelbaden
Bruchsal

«eb. ^ "^herzogliches. Unsere unter „Bruchsal. Eroßherzogliches"

dem Mitteilung vom 1 . September ds . Js . , nach welcher auf
sige ^ ? thause eines umliegenden Ortes ein Schriftstück der hie -
Kom ^ ezirksbauinsvektion zur Vorlesung gebracht wurde , das am
ttiin „den stolzen Titel Großherzogliche Bezirksbauinspcktion"
vvlliE' - Bedarf der Richtigstellung. Das betreffende Schriftstück ist
Uri ; >n Ordnung ; es ist nämlich schon am 24 . Juni 1814 ausge-
. " Igt _ _ JjJJ -'
bau!>m *

tD0rt>en und war seither nicht mehr im Besitze des Bezirks-
umtes. Die Beanstandung war daher unbegründet .

«beBürgerausschußsitzung fand am 30 . September ,
849^ 2 7

.Uhr , in der Aula der Höheren Mädchenschule statt , die von
bijL ' tane -bern besucht war . Als 1 . Punkt der Tagesordnung stand« iraßenverlängerung , Einlegung der Kanalisation , sowie der
»lla -

n .nd Wasierleitung im Gebiet der Entenflußsiedelung . Im
^ meinen war man für die Vorlage , mit Ausnahme der wirt -
^ »Nlichen Vereinigung und der Deutschen Volksvartei , deren Red-
0UtiJrfle ®r ben unterhaltenden Teil bestritt . Der 2. Punkt wurde

bezogen . Die 3. Vorlage der Tagesordnung betraf das An-
des Friedrich I ä g l e in der Durlacherstraßc 93 um den

i6auni ü?" 3000 Jl . Als 4 . Punkt stand die Veräußerung eines
®on iRo s om -̂ vrweg an Hauptlehrer I . Krämer um den Preis
tzebi,, - 0 ^ «uf der Tagesordnung . Auch diese Vorlage wurde ge-

° -̂ Is Eterer Punkt soll an der Straße „ Am Hagelkreuz"
eländeregulierung vorgenommen werden, auch diese

dix Me ^
wurde genehmigt. Die nächsten beiden Punkte betrafen

Bürgerausschußfitzung in Bruchsal

. . - - . . 0 wvivv wvnvm 111 u iuu u b t b h vytuieiyt -
} I e b r e r st e I l c n sowie einer T u r n l e b r e r st e l l e an der

stxg^ vvlschule. An der Kaiserstraße sollen die Gehwege der Kaiser-
vom Marktplatz bis zum Holzmarktvlatz erneuert werden ;

Die N ? ' td ein außerordentliche Aufwand von 6800 .4t benötigt ,
tens « 8e wurde angenommen. — Die Begräbnisgebüb -
den c-* £ eine Erhöhung erfahren . Genosse B l e t t n e r vertrat
Kiai^ vMunkt der Sozialdemokratischen Partei und verwarf das
behaii , ^uem bei den Toten . Andere Redner waren für die Bei-

8 seitherigen Bestattungsart . Eine lebhafte Debatte
Marino " och noch über die - H e r st e l l u n g der Särge . Die
<5 tt tvurde angenommen. Weiter kam die Ermäßigung des
soll öur Beratung , die aber nicht die Kleinabnehmer treffen
und Großgasküchcn, Hotclbetriebe , Restaurants , Kaffees
Nieter - toreibetriebe . Der Gasvreis soll auf 15 Pfg . per Kubik-
Kubir^ . emem durchschnittlichen Monatsverbrauch von 400
^ oll ^ '̂ i ^ esetzt werden mit Senkung bis auf 12 Pfg . Genosse
vegenk^ !̂ ichie' daß man auch einmal den Kleinabnehmern ent-
^ vrlaa»

™ cnJ otl : Die Vorlage wurde angenommen . Als letzte
Debatte ™

Ur " c die Neuverlegung des 5000 Voltkabcls ohne" e angenommen.

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Die Lieferung von Kies und Sand für die städtischen Arbeiten

wird an die Herren Karl Hauser und Wilhelm Frank , beide in
Forst , vergeben. — Trotz der nicht günstigen Entwicklung des Obst-
marktes soll zur Einführung desselben die Genehmigung des Herrn
Ministers des Innern erwirkt werden, um bei weiterem Ausbau
der Organisation durch die mangelnde Genehmigung an der Ab¬
haltung der Märkte nicht gehindert zu sein . — Die Erste Bruch-
saler Serdfabrik benötigt zur Vergröberung ihres Betriebes einen
Streifen des an ihr Eigentum angrenzenden städtischen Geländes
vom früheren Kasernenplatz, dessen Abgabe vorbehaltlich der Ge¬
nehmigung des Bürgerausschusses genehmigt wird . — Bei der Vor¬
unschlagsberatung 1927/28 wurde die Anschaffung kommunalpoli-
tischer Zeitschriften für die Mitglieder der städt. Körperschaften be¬
antragt . In Vollzug dieses Antrages hat der Stadtrat beschlossen,
die erforderlichen Unterlagen zu beschaffen . — Zur Ausübung der
Winterschafweide werden die städtischen Almendwiesen dem Herrn
Schafhalter Karl Weiß in Heidelsheim für die Zeit vom 1 . De¬
zember ds . Js . bis 31 . März nächsten Jahres gegen eine angemes¬
sene Vergütung überlassen. — Die Lieferung der vom städt . Techn .
Amt — Abt . Installation — benötigten Rohre wird an die Firma
L . Geismar hier vergeben. — Zur Versorgung des Neubaues
Kemvter am Steinbergweg mit elektrischer Energie wird die
Legung einer Freileitung von der Oberrealschule bis zum Neubau¬
grundstück beschlossen, nachdem hinsichtlich der Beteiligung an den
Kosten eine befriedigende Regelung mit dem Bauherrn getroffen
worden ist . Das Gesuch eines auswärtigen Metzgermeisters um Er¬
laubnis rum Betrieb der Schankwirtschaft zum „Graf Cuno" mit
Einschluß des Branntweinschanks wird zur Ablehnung empfohlen,
da ein Bedürfnis zum Weiterbetrieb dieser Wirtschaft nicht als
vorliegend erachtet wird , auch vom Standpunkt der Wohnungs¬
frage aus eine Abweisung des Gesuchs als durchaus begründet er¬
scheint . — Von der Bestimmung des Holzmarktes als Meßplatz für
den diesjährigen Svätjahrsmarkt wird abgesehen und als Meb-
vlatz nochmals der Platz bei der Sildastraße bestimmt.
ÄUS Sem Mdlat

Bürgerausschuhsitzung in Ettlingen
Die Bürgerausschußsitzung am gestrigen Abend hatte sich mit

4 Vorlagen zu beschäftigen. Die erste betraf den Verkauf des An¬
wesens Albstraße 15 . Die Kaufsumme beträgt 27 500 Jl und wird
vom Gemeinderat der Antrag gestellt, daß der Bürgerausschuß dem
Verkauf an die evangel . Kirchengemeinde zum Umbau zu einer
Kinderschule zustimmt. Das Anwesen stößt an die Grundstücke der
evangel . Kirchengemeinde. Durch den Verkauf soll der Wobnungs -
markt nicht ungünstig beeinflußt werden , da die Käuferin bereit
ist, für die eine Familie , die ausziehen müßte , für eine Wohnung
zu sorgen. Da durch die Verlegung der Kinderschule aus dem bis¬
her hierzu benützten Gebäude in der Schöllbronnerstrabe eine weitere
Wohnung gewonnen wird , findet ein Ausgleich statt . Die Vorlage
war für diejenigen bürgerlichen Parteien , die auf dem Standpunkt
stehen , daß die Gemeinde von ihrem Hausbesitz an Private ab¬
stoßen müsse eine Befriedigung . Die sozialdem. Fraktion stimmteder Vorlage auch zu. Der Genosse Schreiber gab aber oie Er¬
klärung ab , daß wir grundsätzlich gegen jeden Verkauf von Ee-
meindegebäulichkeiten sind , aber in diesem Falle deshalb zustim¬
men, weil der Erlös für den Ankauf von Gelände , das als Jndu -
striesiedlungsgelände in Frage kommt , sofort wieder Verwendung
findet . Es wird also das Eemeindeeigentum nicht geschmälert.
Die Vorlage wird dann gegen die Stimmen der Bürgervereini¬
gung und die des Kommunisten angenommen . — Die zweite Vor¬
lage siebt den Ankauf eines Grundstückes von der ehemaligen
Hansakonservenfabrik an der Bulacherstraße vor . Es handelt sich
hier um ein Areal von 262,58 und 13,88 Ar . Auf dem einen
Grundstück befindet sich die ehemalige Sauerkrautfabrik und beträgt
der Kaufspreis im Ganzen 50 000 Jl . Um den Anlehensmarkt
nicht in Anspruch nehmen zu müssen , soll die in der ersten Vorlage
erlöste Kaufsumme zu diesem Kauf Verwendung finden . Das Ge¬
lände hat insofern eine gewisse Bedeutung weil es in dem für In¬
dustriebauten erschlossenen Gebiete liegt . Zu diesem Punkt gab es
eine kleine , aber interessante Debatte . Der Vorsitzende der V L r -
gervereinigung , Herr Raab , gab als erster Diskussionsred¬
ner , die Erklärung ab , daß seine Fraktion zwar nichts gegen den
Ankauf einzuwenden habe ; sie wünsche aber , daß es sofort wieder
abgestoßen werden , die Gemeinde solle keine Spekulation damit
treiben . Es ist also besser, wenn das Privatkapital wieder seine

Finger drin bat . Auch ein Standpunkt eines Bürgers . Eemeindc -
verordneter Lingert (D .Vv .) glaubte unsere Fraktion deshalb
schulmeistern zu müssen , weil wir in der ersten Vorlage für den
Verkauf des Hauses gestimmt haben . Gen. E .R . G l u n k gab hier¬
auf die entsprechende Antwort , wie er auch gegen den Bürgerver -
einler Raah polemisiert . Von unserer Fraktion beteiligte sich noch
Gen. Pfeiffer an der Aussprache, der dahin gehend antwortete ,
daß wir der ev . Gemeinde bei dem Einbau ihrer Kinderschule nicht
im Wege sein wollen, wir übten auf diesem Gebiet Toleranz . Die
Vorlage wurde dann einstimmig angenommen ; daß die Bür¬
gervereinigung geschlossen dafür stimmte, lag sicherlich nicht in dem
Willen ihres Führers , wie ja dessen Ausführungen bewiesen. —
Der nächste Punkt der Tagesordnung : Kaufvertrag zwischen der
Stadtgemeinde und der Firma Findeisen u . Weber wegen Verkauf
eines Teils des in der vorhergehenden Vorlage gekauften Geländes
wurde vertagt . — Die 4 . Borlage betraf : Unterstützungsaktion für
die Bauherren 1927. Durch die Verknappung des Geldes , die im
Laufe dieses Jahres eingetreten ist, ist die Sparkasse nicht in der
Lage, die Kredite zu gewähren , die ursprünglich zugesagt waren .
Es war deshalb notwendig , die Gelder bei der Rheinischen Hypo¬
thekenbank zu beschaffen . Dadurch wurde Zwischenbürgschaft der
Gemeinde notwendig . Die Ermächtigung für diese Zwischenbürg¬
schaft soll durch die Vorlage erstattet werden . In einer Aussprache,
die mehr theoretischen Wert batte , und in der die sogen . Fach¬
männer ihr Licht leuchten lieben, kam das Für und Wider zum
Ausdruck . Auch diese Borlage wurde aber trotzdem einstimmig an¬
genommen.

Ettlingen . Freies Jugendkartell . Heute abend 8 Uhr spricht
in der Jugendherberge Een . Anton Ochs über „Arbeitersport —
Arbeiterbewegung "

. Von den Naturfreunden , Arbeiterturnern und
der Sozialistischen Jugend wird zahlreiches Erscheinen erwartet .

( in Gratulant!

CIE ' >f |
meiner !

SCHULE
ENTSTAMMTEN

»Hermine , rasch, Meine gesammelten Reden, — Mir
fällt keine passende Taktlosigkeit ei» ! '

Deutfchnalionale Ablenkungsmanöver
Von Wilhelm

Ein boshafter deutschnationaler Journalist benützte einmal
eine Etatsrede des dentschnationalen Reichstagsabgeordneten Dr .
Oberfohren zu der Bemerkung, von den Lebenden sei keinee diesem
Finanzkritiker vergleichbar ; man könne allenfalls Eugen Richter
ihm als ebenbürtig erachten. Herr Obersohren scheint diese Be¬
merkung ernst genommen zu haben . Anders läßt es sich nicht er¬
klären, daß er das Wagnis unternimmt , zur Ablenkung von dem
Aufwertungsbetrug , den seine Partei begangen bat , in feiner Par¬
teipresse über »Sozialdemokratie und Aufwertung " zu schreiben .

Nur mit Hilfe von dicken Unwahrheiten und Entstellungen
kann Dr . Oberfohren den Versuch machen , die Taktik der Sozial¬
demokratie in der Aufwertungssrage anzugreifen . Als Beweis
für die „wirkliche Haltung der Sozialdemokratie in Auswertungs¬
sachen" führt er die bekannte Rede Dr . Hilferdings im Reichswirt¬
schaftsrat vom Mai 1923 an . Richtig ist, daß Dr . Silferding da¬
mals — es war mitten in der Inflationszeit ! — eine Aufwertung
für unmöglich erklärt bat . Aber es bandelte sich damals nicht um
die Stellungnahme zu einer Aufwertungsvorlage , sondern um das
Sperrgesetz, das der Rückzahlung von alten Forderungen durch
Papiermark einen Riegel vorschieben , wollte. Und es waren
namentlich die deutschnationalen Mitglieder des Reichswirtfchafts-
rates , die unter der Führung des deutschnationalen Äbg. Frhrrn .
von Richthosen den Ausführungen Hilferdings restlos zustimmten!

Was wird nun aber bewiesen mit Aeußerungen dieses oder
jenes Politikers aus der Inflationszeit ? Höchstens das , daß man
damals die wirtschaftlichen Zukunftsmöglichkeiten nicht klar zu
übersehen vermochte . Entscheidend ist das praktische Verhalten nach
der Stabilisierung . Von diesem Zeitpunkt ab hat kein Sozial¬
demokrat der Aufwertung grundsätzlich widersprochen . Von den
Deutschnationalen unterschied sich die Sozialdemokratie dadurch ,
daß sie bei den Wahlen im Mai und im Dezember keine Verspre¬
chungen machte , dagegen im Reichstag für die Rechte der Sparer
in den Grenzen des Möglichen kämpfte, während die Dentsch¬
nationalen hundertprozentige Aufwertung versprachen , um hernach
im Reichstag den Führer der Sparer , Dr . Best, aus der Fraktion
hinauszuwerfen und die Rechte der armen Sparer zum Vorteil der
reichen Jnflationsgcwinner mit Füßen zu treten .

Da Dr . Oberfohren wohl selbst erkannt hat , daß der Hinweis
auf Dr . Hilferdings Aeußerung vom Mai 1923, verglichen mit der
Haltung der Sozialdemokratie während des ganzen Aufwertungs -
kampfes. nicht gegen , sondern für die Sozialdemokratie spricht , ver-
steigt er sich weiter zu der Behauptung , die Sozialdemokratie habe
mit agitatorischen Anträgen ihre Parteisuppe an der Unzufrieden¬
heit gewisier Gläubigerkreise zu wärmen versucht . Wie verhält es
sich damit ?

Die Sozialdemokratie bat zweierlei getan . Erstens bat sie den
von den Deutschnationalen in ihrer Ovvositionszeit gestellten
Agitationsanträge « znr Annahme zu helfen versucht . Das Ist ihr
mißlungen , weil die Deutschnationalen , nachdem sie in die Regie¬
rung gelangt waren , gegen ihre e .genen Anträge stimmten und
damit sowohl den demagogischen Charakter dieser Anträge wie ihre
eigene llnehrlichkeit öffentlich einrestanden . Darauf hat die So¬
zialdemokratie zweitens mit eigenen Anträgen , die gewisienhaft

Keil . M . d . R.
vorbereitet waren , zur Aufwertung Stellung genommen. Auch
diese Anträge scheiterten, obgleich sie viel maßvoller gehalten
waren wie die deutschnationalen Agitationsanträge , am Wider¬
stand der Deutschnationalen . Von ihren eigene » Koalitionsgenosien
ist den Deutschnationalen wiederholt öffentlich bescheinigt worden,
daß ste das Hindernis eines weiteren Entgegenkommens an die
Forderungen der Sparer seien .

Nachdem sich in zweijähriger Durchführung der Auswertungs -
gesetze ergeben hatte , daß die Not der Sparer noch viel größer und
die Schuldner viel leistungsfähiger waren , als 1925 vorausgesetzt
worden war , stellte die Sozialdemokratie im Vorsommer ds. Js .
Berbesserungsanträge , die .nicht ihrem Agitationsbedürfnis , son¬
dern den sachlichen Erwägungen der Juristischen Arbeitsgemein¬
schaft für Gesetzgebungsfragen entsprungen waren . An der Spitze
dieser Gemeinschaft steht der volksvarteiliche Abg . Prof . Dr . Kahl ;
zu ihren Mitgliedern zählen meist rechtsgerichtete Juristen . Die
Sozialdemokratie brachte lediglich die von dieler Gemeinschaft
gemachten Vorschläge als Anträge ein. Als der Abg . Dr . Kahl
und andere Mitglieder der Regierungsparteien Miene machten,
diesen Anträgen ruzustimmen, trat Reichsiustizminister Hergt auf
den. Plan . Dieser Hexenmeister, der als Ovposttionsfüher verspro¬
chen hatte , wenn er in die Regierungs käme , würde er binnen
24 Stunden eine Aufwertungsvorlage nach den deutschnationalen
Wahlversvrechungen einbringen , erklärte jetzt , die Regierung er¬
warte , daß an den Grundlagen des Aufwertungsrechts nicht ge¬
rüttelt werde. Darauf wurden die sozialdemokratischen Anträge
abgelehnt !

Das Finanzgenie Oberfobren behauptet weiter : Während die
sozialdemokratischen Agitatoren sich in neuen , maßlosen Aufwer¬
tungsversprechungen ergingen , habe die Sozialdemokratie im
Reichstag sich für die Zukunft ein Alibi zu sichern versucht . Wie
stehts damit ? Die Regierung hatte durch Herrn Herst und die Re¬
gierungsparteien ließen durch Herrn vo» , Euerard im Reichstag
erklären , das Interesse der Wirtschaft und die Stetigkeit der Gesetz¬
gebung gestatteten keine Wiederaufrollung der Aufwertungsfrage .
Diese Erklärung unterschlägt Oberfobren . Dagegen entstellt er die
sozialdemokratische Erklärung, , die dahin ging : Jetzt sei es noch
Zeit , die notwendigen Verbesserungen vorzunehmen, später , wenn
die Bildung neuer rechtlicher und wirtschaftlicher Verbältnisie
weiter vorgeschritten sei , könne an eine Aenderung nicht mehr
gedacht werden. Im Ausschuß war diese Auffassung von allen Fach¬
männern geteilt werden . Nur dem neuen Eugen Richter blieb es
Vorbehalten, sie als einen Beeweis für die „Unaufrichtigkeit" der
Sozialdemokratie anzufübrcn .

Läge es aber für den - Aufwertungsfachmann Dr . Oberfohren
licht viel näher , sich mit der llnwahrhaftigkeit seiner eigenen Partei

m beschäftigen ? Falls ihn sein Gedächtnis dabei im Stich lassen
sollte , würden seine früheren Fraktionskollegen Dr . Best und Graf
Posadowsko sowie die Svarerverbände . denen sich die Abgeord¬
neten Hugenberg. Treviranus , Siller , Graf Westarp usw . unter -
schriftlich verpflichtet haben , für eine Aufwertung nach Treu und
Glauben zu sorgen, bereit sein , es aufzufrischen.
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